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Der Ehrentag «nseres Reichspräsidenten
Die Hindenburg-Feier in Berlin

Die Feiern am Samstag
Berlin , 3. Ott. Rach dem Empfang -des Vorstands -es

Deutschen Offizierbunds unter Führung des Generals d.
Inf - a. D v. Hutier  und anderer militärischer und aka¬
demischer Abordnungen, des Allg. Deutschen IaMchutzver-
eins usw. wohnte Reichspräsident v. Hindenburg -am Sams¬
tag abend einem Erinnerungsabend an , den der Deutsch«
Offiziersbund, der Nationalverband Deutscher Offiziere, der
Warineoffiziersverband und der Reichsoffiziersbund in Ber¬
lin im Mcrrmorsaal des Zoo veranstalteten und zu dem etwa
1800 Offiziere, viÄe alte Heerführer und Generale mit
ihren Damen erschiene» waren , Generalfeldmarschall von

! Mackensen  brachte das Hoch auf Hindenburg aus, wor¬
auf dieser herAich dankte.

Der Zapfenstreich
Ms der Reichspräsident von der Feier der Offiziersver¬

bände in sein Palais zurückgekehrtwar , zog der Zapfen¬
streich auf, an dem 6 Musikkapellen und die Wachkompagnie
teilnahmen. Der Zapfenstreich, die ungeheure Begeisterung
der unübersehbaren Menschenmenge erinnerten an Berlins
beste Zeiten. Schließlich durchbrach das Publikum die
Postenketten und drang in den Hof des Palais ein. Der

^ Reichspräsident mußte sich wiederholt auf dem Balkon
zeigen und immer mied̂ erschollen Hoch- und Hurrarufe
und das Deutschlandlied.

Die Empfänge am Sonntag
Der Glückwunsch der Reichsregierung

Am Sonntag früh hatte Berlin sich ein Festgewand an¬
gelegt. Seit dem Krieg hat man die Stadt nicht mehr in
einem solchen Flaggenschmuckgesehen, wie am 2. Oktober.

.Der Reichspräsident besuchte in gewohnter Weise den
Gottesdienst in der Dreifaltigkeitskirche. Als er nach dem
Palais zurückgekehrt war , versammelten sich um 1130 Uhr
im prächtig geschmückten großen Saal des Prästdenten-
hauses die Reichsminister und Staatssekretäre , der Präsi¬
dent des Reichsgerichts Dr. Simon  s, die Präsidenten des
Rechnungshofs, des Reichssinanzhoss, der Reichsbank und
der Generaldirektor der Reichsbahn Dr. Dorpmüller.

^ Reichskanzler Dr. Marx
hielt folgende Ansprache:

Ich habe die hohe Ehre, Ihnen , Herr Reichspräsident,
an dem Tag, an dem sich die heißen Wünsche unseres gan¬
zen Volks Ihnen zuwenden, die aus tiefster Empfindung
kommenden Glückwünsche der Reichsregiernng darzubringen.
Es ist für uns Herzenssache, Ihnen aufrichtigsten Dank da¬
für auszusprechen, daß Sie die Ihnen von der Vorsehung

- verliehenen hohen Gaben rückhaltlos dem Dienst des Valer-
^ lands geweiht haben. Von der hohen Warte Ihres ehr-
Z urchtgebietenden Lebensalters blicken Sie zurück auf Jahr-

-chnte deutscher Geschichte voll größter Gegensätze: Aufstieg
aus innerer Zerrissenheit zu nationaler Einheit und füh¬
render Stellung im Rat der Völker, unvergleichliche Taten
in dem gewaltigsten kriegerischen Ringen der Weltgeschichte,
schweigendes Heldentum der Heimat, Not und Demütigung,
endlich Neuaufbau und hart umkämpftes Wiederemporstei¬
gen in Politik, Wirtschaft und Kultur . Vielfach war mit die¬
sen Geschicken der Nation Ihr eigenes Leben aufs engste
verflochten. Das Volk in Waffen, an dessen Spitze Sie —
von berechtigtem und begeistertem Verstauen getragen —
jahrelang den deutschen Gauen in überlegener Meisterschaft
die Schrecken des Kriegs ferngehalten hatten, haben Sie
unter inneren und äußeren Schwierigkeiten nie erhörten
Ausmaßes Ende 1918 zu den Werken des Friedens zurück¬
geführt. Nicht zuletzt durch diese Tat , welche Ihr unvergeß-
licher Amtsvorgänger Friedrich Ebert stets dankbar aner¬
kannt hat, wurde dem deutschen Volk in einer der dunkelsten
Stunden seiner Geschichte der einzig mögliche Weg zu einer
helleren Zukunft gewiesen. Der heiße Wunsch, daß sich das
deutsche Volk immer mehr auf diesem Weg zusammen¬
finden möge, hat Sie bewogen. Las verantwortungsvolle
Amt des Reichspräsidenten zu übernehmen. Und so erblickt
jeder, der sich als Deutscher fühlt, heute in Ihnen die reinste
Verkörperung und das leuchtende Vorbild der selbstlosen
Hingabe an das Ganze, der unbedingten Treue zur über,
nommencn Pflicht, un- des unerschütterlichen Glaubens an
die Zukunft von Reich un- Volk. In einer fieberhaft beweg¬
est Zeit zeigten Sie der Welt mit jener eindringlichen
Sicherheit, die aus dem tiefen echt- religiösen Empfinden
entspringt, und mit jener be,zwingenden Kraft, die schlichte
Größe ausstrahlt , was in Wahrheit die höchste Würde der
Einzelpersönlichkeit, wie jeder Nation ausmacht. Niemand
weiß besser als die Mitglieder des Reichskabinetts, wie stark
und richtunggebend Ihre Anteilnahme an der Arbeit des
Rejchskabinetts ist, und deshalb glaube ich in Ihrem eigen¬
sten Sinn zu sprechen, wenn wir die Fülle der guten Wünsche
»er Reichsregieung zum heutigen Tag in dem einen Wunsch
zusammenfassen, daß es unserem Reichspräsidenten beschie-

Len sein möge, in seinem hohen Amt das deutsche Volk mit
Gottes Hilfe weiterzuleiken in wachsender Einigkeit und
friedlicher Wiedererskarkung.

Reichspräsident von hindenburg
erwiderte mit folgenden Worten:

Haben Sie aufrichtigen Dank, Herr Reichskanzler, für die
freundlichen Glückwünsche, die Sie mir im Namen der Reichs-
rvgierung ausgesprochen haben. Ich verbinde damit den
Dank an das ganze deutsche Volk, das meiner in so vielen
Zuschriften und Zeichen freundlicher Gesinnung heute allent¬
halben gedacht hat. Mein besonderes Gedenken in dieser
Stunde gilt unseren Volksgenossen in -en besetzten rheinischen
Gebieten, deren Befreiung von fremder Besatzung zu unserer
tiefsten Enttäuschung noch nicht erreicht werden konnte. Ich
grüße sie bewegten Herzens mit dem Wunsch und der Hoff¬
nung, daß dem Land am Rhein bald die Freiheit beschießen
sein möge. Dies zu erreichen, wird die vornehmste Aufgabe
der deutschen Politik sein. Sie , Herr Reichskanzler, haben in
freundlichen Wortne über mein Verdienst hinaus meiner Ar¬
beit in den langen Jahren des Friedens und in der schweren
Zeit -des Kriegs gedacht. Ich habe aber stets nur meine
Pflicht getan. Die Arbeit meines ganzen Lebens hat immer
dem Vaterland gegolten, und ich werde auch die Spanne
Zeit, die mir noch gegeben ist, diesem Dienst mich widmen,
nicht um der Ehre oder persönlicher Vorteil willen, nicht um
eine Partei oder eine Gruppe zu fördern, sondern um dem
ganzen Deutschland zu dienen und so Gott will zu nützen.
Mein höchster Wünsch an diesem Tag ist der, daß unserem
Volk Einigkeit beschert werde. Achtung vor der Meinung
des Einzelnen, Achtung vor dem ehrlichen Suchen nach neuen
Wegen. Achtung auch vor der großen Vergangenheit und der
reichen Tradition unseres Volks müssen die Grundsätze sein,
ach denen sich diese Einigkeit aufbaut . Daß dieser Geist der
Zusammengehörigkeit wachsen und alle Deutschen beherrschen
möge, daß Deutschland in brüderlicher Geschlossenheit aus
den Niederungen der Gegenwart aufsteige zu dem Weg der
Zukunft, zu einem starken, freien und einigen Deutschland,
das ist der Herzenswunsch, mit dem ich an meinem heutigen
80. Geburtstag das deutsche Volk in unbeirrbarem Ver¬
trauen und in alter Treue begrüße!

Der Reichspräsident nahm dann die Glückwünsche der
einzelnen Herren entgegen. Nach dem Empfang der Reichs¬
regierung sprach das preußische Staatsministerium , unter
Führung des Ministerpräsidenten Dr. Braun,  dem Reichs¬
präsidenten die Glückwünsche der preußischen Regierung aus.
Hieran schloß sich der aroße Empfang der Vertreter der
deutschen Länder . Sämtliche deutschen Länder hatten ihre
Staats -, Ministerpräsidenten und sonstigen Regierungschefs
nach Berlin zur Beglückwünschung des Herrn Reichspräsi¬
denten entsandt.

Im Anschluß hieran fand der feierliche Empfang des
apostolischen Nuntius Pacelli.  des Nettesten des diplo¬
matischen Korps, ttatt . Nuntius Pacelli überreichte namens
des diplomatischen Korps dem Reichsvräsrdenten eine in
künstlerischer Ausführung auf Pergament geschriebene
Adresse, die auf dem Einband das Familienwo —' en derer
von Beneckendorf und von Hindenburg trägt und mit den
Unterschriften der Missionschefs des diplomatischen Korps
versehen ist. In ihr spricht das diplomatische Korps dem vom
Verstauen des Volks berufenen Führer der Nation seine
Glückwünsche und seine Verehrung aus anläßlich seines 80.
Geburtstags . Der Reichspräsident dankte dem Nuntius mit
herzlichen Worten für seine guten Wünsche und bat ihn,
seinen Dank den übrigen Chefs des diplomatischenKorps zu
übermitteln.

Daraus empfing der Reichspräsident den Reichstagspräsi¬
denten Loebe  und -die Vizepräsidenten nebst den Schrift¬
führern . Darauf erschien als Vertreter der Wehrmacht der
Reichswehrminister Dr. Gehler  mit dem Ches der Heeres¬
leitung, General Heye,  und dem Ches der Marineleitung,
Admiral Zenker,  die dem Reichspräsidenten die Wünsche
-der Wehrmacht zum heutigen Tag aussprachen. Ihnen folgte
das Präsidium des preußischen Landtags , Präsident Bar¬
tels  und die Vizepräsidenten. Dar an schloß sich der Empfang

Oberbürgermeisters der Stadt Berlin , Dr. Boeß,  mit
den» fielst. Stadtverordnetenvorsteher Dr. Meier.

Die lange Reihe der Empfänger fand gegen 130 Uhr
mittags ihren Abschluß in einem großen Empfang der Ver¬
treter des alten Heers. Es waren erschienen: Generalseld-
marschallv. M a cke n se n, die Generalobersten v. Plessen,
v. Kluck , v. Einem , v. Linsingen,  Graf v. Both-
mer , v. Schubert,  ferner Abordnungen militärischer Ver¬
bände. Im Namen aller erschienenen Herren sprach General¬
feldmarschall v. Mackensen  dem Reichspräsidenten die
Glückwünsche der ehemaligen Angehörigen des alten Heers
aus . Der Reichspräsident erwiderte mit Worten herzlichen
Danks und treu-kameradschaftlicher Gesinnung.

Huldigongssahrk der Kraftwagen
Am Sonntag vormittag brachte der Allgemeine Deutsche

Automobilklub dem Reichspräsidenten eine Huldigung dar.
2000 mit Blumen, Laub und Wimpeln geschmückte Kraft¬
wogen und Motorräder aus allen Gauen des Reiches, mit
8000 Personen besetzt, fuhren Korso.

Die Fahrt zum Stadion — Hindenburg bei der Schuljugend
Am 3.30 Ahr fuhr der Reichspräsident mit dem Reichs¬

kanzler im offenen Wagen und von Major von Hindenburg
in einem zweiten Wagen begleitet, zum Stadion . Die
Straßen , durch die die Fahrt ging, waren zum Teil so dicht
vom Publikum besetzt, daß ein gefäbrliches Gedränge ent¬
stand. Auf dem ganzen Weg bildeten Vereine mit ihren
Fahnen Spalier , besonders fielen die schmucken Bergmanns-
Uniformen aus den verschiedenen deutschen Bergrevieren auf.
An der Charlottenburger Brücke hatten die Studentenverbin¬
dungen in Wichs Ausstellung genommen.

sin dem festlich geschmückten Stadion  waren 40 00V
Berliner Schüler und Schülerinnen  ausgestellt und
über 1000 Ehrengäste erschienen, sin der Mitte stand ein
Chor von 7000 jugendlichen Sängern . Die Aeichsminister,
Generale nsw. hatten auf der Ehrenloge Platz genommen.
Um 4.05 kündigten Fanfarenbläser die Ankunft des Reichs¬
präsidenten an. Ungeheurer siubel der siugend. Der Reichs¬
präsident fuhr rings um das Stadion , dann begab er sich
ebenfalls in die Ehrenloge. Die Kinder sangen . Lobe den
Herren ", .sich bin ein deutsches Mädchen ", . Hörst du das
mächtige Klingen", . Dir möcht ich diese Lieder weihen" und
.sich Hab mich ergeben". Als das letzte Lied verklungen war,
richtete der Reichspräsident,  sichtlich bewegt, folgend«
Worte an die siugend:

.Habt vielen Dank , liebe Kinder, für die schönen Lieder,
die ihr mir hier vorgesungen habt und die mich herzlich er¬
freuten. sihr habt gesungen von der Freude an der Heimat
und der Liebe zum Vaterland : laßt diese Worte nicht nur aus
euren Lippen sein, behaltet sie auch im Herzen! Haltet fest
am Vaterland und weiht ihm eure beste Kraft ! Das wollen

wlr heute geloben, indem wir zusammen rufen: . DeukschlaM,
unser gesiebtes Vaterland , Hurra! Hurra! Hurra!"

Begeistert stimmte die Menge in das dreimalige Hurra
ein, worauf aus 40 000 Kehlen die erste Strophe des Deutsch¬
landlieds erscholl. Anter immer wiederholten Hochrufen be¬
stieg der Reichspräsident mit dem Reichskanzler das Auto
und verließ nach einer nochmaligen Ehrenrunde unter brau¬
sendem siubel das Stadion . Den Abend verbrachte Reichs¬
präsident v. Hindenburg im engsten Familienkreis.

»
Der Abmarsch der nach Hunderttausend«« zählenden

festlich gestimmten Menschenmengeverursachte stundenlange
Verkehrsstockungen; die Straßen waren lange Zeit ver¬
stopft; die Ordnungspolizei hatte eine Riesenarbeit zu
leisten.

Leute des Roten Frontkämpferbund », die vielfach mit
Knüppeln bewaffnet waren , verursachten verschiedene Zu¬
sammenstöße, besonders am Weddigen- und Dannewitz-
platz. Die Kommunisten entrissen den Spalier bildenden
Militärvereinen mehrere Fahnen und rissen sie in Stücke,
rissen deu Veteranen die Orden von der Brust und zertraten
sie. Gegen die Spaliere wurde auch mit Steinen geworfen.
Die Polizei, die ebenfalls angegriffen wurde, ging mit
Gummmiknüppeln vor, sie gab, aufs äußerste bedroh,
Schreckschüsse ab, in eine mFall wurde ein angreifender
Kommulmst durch einen Schuß in den Oberschenkel schwer
verwundet. Auch mehrere Reichsbannerleute wurden ver¬
letzt. Vom Roten Frontkämpferbund wurde 60 verhaftet
und auf Lastwagen ins Untersuchungsgefägnis in der Ma¬
gazinstraße gebracht. Bei einem der Wagen rutschte bei der
Einfahrt in den Hof der Kasten ab, wobei 26 Häftlinge
leicht verletzt wurden.

Festmahl in der Reichskanzlei
Bei einem Faftmahl in der Reichskanzlei hielt Reichs¬

kanzler Dr. Marx eine Rede. Er feierte hindenburg als
das Wahrzeichen des deutschen Wiederaufstiegs, der nur in
treue rPflichterfüllung und harter täglicher Arbeit Schritt
für Schritt erkämpft weiden könne. „Wir können nichts
besseres tun, als in Hindenburgs versöhnlichem, sich selbst
vergessenden Geist unsere Arbeit für unser Volk verrichten."

Die badische Regierung hat dem Reichspräsidenten ots
Ehrengabe einen silbernen Tafelaufsatz überreichen lassen
den die Reliefs der größeren badischen Städte schmücken
und aus dessen Schalen edelste badische Obstsorten und Blu¬
men als Geschenk der badischen Landwirtschaft leuchten. Der
Tafelaufsaatz ist in der Metallwarenfabrik Wilhelm Wolfs
A.-G. in Pforzheim hergestellt worden. — Die preußische
Regierung hat in der staatlichen Porzellanmanufaktur vier
Porzellangemälde ousführen lasten, die in feinster Porzellan¬
malerei Bilder aus Alt-Berlin, das Brandenburger Tor, die
alte Wache, das Leipziger Tor und Schloß Sanssouci zeigen.

Glückwunsch-Adresse des Bunds der Ausländsdeutschen
Namens der deutschen Vereine und Verbände im Aus¬

land übermittelte der Bund der Ausländsdeutschen dem
Herrn Reichspräsidenten anläßlich seines 80. Geburtstags
cfi - von 392 deutschen Vereinen und Verbänden im Aus¬
land g. ' -ichnete Glückwunschadresse.
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Pariser Hetze
Die Pariser Blätter hat die Hindenburg-Feier in Berlin

mid im Reich ganz aus dem Häuschen gebracht. Das „Echo
de Paris " schreibt, die Feiern haben bewiesen, daß das
deutsche Volk vom alten Angriffsgeist beseelt sei. Frank¬
reich habe daher nichts dadurch gewonnen, daß es im Locar¬
no-Vertrag auf die Politik der Gewalt verzichtet habe.Sehnlich schreibt auch das sozialistische„Oeuvre".

Die Londoner Blätter lassen sich berichten, in Deutsch¬
land sei nie ein Kaiser so gefeiert worden, wie der 8vjährig«
hindenburg . „Dailr Telegraph " bezeichnet es als bemer¬
kenswert, daß General Ludendorff  sich von den Feiernserngehalten habe.

Ehrung des Reichspräsidenten durch den Deutschen Reichs-
kriegerbund »kyffhäuser"

Berlin . 3. Okt. Dem heutigen zweiten Reichskriegertag
As Deutschen Reichskriegerbunds „Kyffhäuser", der unterBeteiligung von Abordnungen sämtlicher Kriegernerei"? statt-
ttndet, stattete der Reichspräsident als Ehrenvorsitzender des
Rerchskriegerbunds einen Besuch ab. Der Reichspräsident
begab sich um 11.16 Ubr in das Stadion,  wo er von den
Versammelten begeistert empfangen wurde. Von der Ehren¬
loge aus nahm der Reichspräsident den Einmarsch der im
Reichskriegei bund vereinigten Verbände, der Gruppen in
historischen Uniformen, sowie den Einmarsch der Reichswebr
mtt den Fahnen des alten Heers entgegen. Nach dem von
^r Menge begeistert gesungenen Deutschlandliedkehrte derReichspräsident in das Präsidentenpalais zurück. Als Ver¬
treter der Reichsregierung wohnte Reichswehrminister Dr.Geßler  der Veranstaltung bei.

Die hindenburggabe der Sradt Kassel. Der Maaistra!
der Stadt Kassel hat für den Reichspräsidenten durch der
hessischen Landschaftsmaler Walter Schliephake  eir
großes stimmungsvolles Gemälde anfertigen lassen, das die
Parkanlagen von Wilhelmshöhe mit dem Blick zum Herkules,
dem Wahrzeichen des Habichtwalds, darstellt. Es ist der Platz
gewählt worden, auf dem Generalfeldmarschall von hinden¬
burg oft gestanden hat, wenn er während der schwierigen
Arbeit der Auflösung des deutschen Heers abends spazieren
ging und seinen Blick über die höhen des Habichtswalds
schweifen ließ. — Das RentnerhÄim, das im Westen der
Stadt Kassel erbaut wird, soll den Namen hindenburg -heimbekommen.

hindenburg sechsfacher Ehrendoktor. Im Lauf der Jahre
sind hindenburg folgende Doktortitel ehrenhalber verliehen
worden: der Theologie, der Rechtswissenschaft, der Medizin,
der Philosophie, der Tierarzneikunde und der Ingenieur-
Wissenschaft.

Major Buchrucker begnadigt. Unter den 75, die vom
Reichspräsidenten auf Grund des Vorschlags des Reichs-
iusiizministers begnadigt wurden, befindet sich auch Major
Buchrucker,  der seinerzeit den Putsch in Küfkrin geleitet
hatte.

Auch die beiden jungen Leute, die an dem Anschlag gegen
Sckeidemann beteiligt waren, fallen unter die Begnadigten.

Die Berliner Schulkinder waren gegen Unfall versichert.
Auf besonderen Wunsch des Reichspräsidenten sind die
Kinder,  die an der Feier im Berliner Stadion teilgenom¬
men haben, aus einem besonderen Fonds des Herrn Reichs¬
präsidenten gegen Unfall versichert  gewesen. Der
Abtransport ist ohne jede Störung vor sich geaangen.

Die Vereinigung der großen nord- und süddeutschen
Feuerwerksfabriken gaben am Samstag abend auf der
Grunewald-Rennbahn ein Feuerwerk  zum besten, das
an Großartigkeit alles bisher Gesehene überbot.

Die schwedischen Postbeamten  haben dem
Reichspräsidenten mit einem Glückwunschtelegramm eine
Sammlung seltener schwedischer Luftpostmarken überreichen
lassen.

Ehrung der Jäger für Hindenburg. Der Allgemeine
Deutsche Jagdschutzverein hat durch den bekannten Jagd¬
maler Karl Hans Krohn  in Berlin den Reichspräsidenten
als Weidmann malen lassen. Das Originalgemälde stellt fast
lebensgroß den Schirmherr» der deutschen Jägerei dar, mit
entblößtem Haupt vor einem erlegten Hirsch stehend. Dieses
Bild wurde dem Reichspräsidenten zu seinem 80. Geburts¬
tag zum Geschenk gemacht. Weichzeitig hat der Deutsche
Allgemeine Jagdschutzverein nach dem Original künstlerisch
ausgcführte Kupfertiefdrücke ausführen lassen, deren Erlös
einer Stiftung zufließen soll, aus der den im Kampf mit
W' lddieben verwundeten Forst- und Jagdschutzbeamten und
ihren Hinterbliebenen Unterstützungen gewährt werden
sollen, ein Gedanke, den der Reichspräsident als alter Weid¬
mann freudig begrüßt hat.

Reuyork im Flaggenschmuck. Die Reichsdeutschen und
die Deutschamerikaner feierten in Reuyork hindenburgs 80.
Geburtstag in großartiger Weise. Zahlreiche Häuser trugen
Flaggenschmuckin den alten Reichsfarben. Die deutschen
Schiffe und die Schiffe der amerikanischen Linien trugen
Flaggenschmuck. Abends fand im neuen Deutschen Theatervor ausverkauftem Haus eine Festvorstellung statt.

In Polnisch-Oberschlesien wurden die deutschen Zeitungen
wegen der Hindenburg-Artikel beschlagnahmt.

»

Der amerikanische Ozeanflieger Clarence CHamb er¬
lin  sandte dem Reichspräsidenten folgendes Telegramm:

„Geburtstagsglückwunsch an den wundervollen Führereines wundervollen Volks.
Clarence Chamberlin und Frau.

Die Hindenburgfeier in Stuttgart
Unter den Mitfeiernden steht Stuttgart nicht an letzter

Stelle . Schon am Samstag nachmittag zeigte die Stadt reichen
Flaggenschmuck. Bon den staatlichen Gebäuden wehte
schwarz-rot und schwarz-rot-gold, die Privathäuser hatten
zum weitaus größten Teil schwarz-weiß-rot geflaggt. In der
-er Königstrahe war kein Haus ohne Fahnen , ein farben¬
prächtiges, lebendiges Bild , wie man es selten in Stuttgart
schauen kann. In zahlreichen Geschäften war das bekränzte
Bild des Reichspräsidenten zu sehen.

Am Samstag abend fand um 8 Uhr im großen Festsaal
der Liederhalle eine gemeinsame Feier des 80. Geburtstags
des Reichspräsidenten und Generalfeldmarschalls v. Hin-
-enburg  stall , zu der die Regimentsvereinigungen, die
Offiziersverbände, der Württ . Kriegerbund, der Mürtt.Frontkämvserbund . die Beeiniaken Bateländischen Verbände,

-er Zenträlverband Deutscher Kriegsbeschädigter, -Hinterblie¬
benen und -Teilnehmer und zahlreiche andere Bereinigungen
eingeladen hatten. In Massen strömte die Stuttgarter Be¬
völkerung zur Liegehalle, die bis auf den letzten Platz ge¬
drängt voll war . Bor dem Podium , das mit frischem Grün,
Lorbeer und Palmen stimmungsvoll geschmückt war , war
eine Hindenburg-Büste ausgestellt. Unter den Anwesenden
befanden sich u. a. auch der Finanzminister Dr . Dehlin -
ger,  Stadtkommandant Oberst Fischer,  die Bürgermeister
Dr . Klein und Dr. Dollinger,  zahlreiche Generale des
alten Heers, darunter die Generale der Infanterie von
Gerock  und Freiherr von Soden.

Die Musikkapelle . Flügelad " eröffneke die Feier mit
einem schneidigen Marsch, worauf der Einmarsch der Fah¬
nen und Ehrenzeichen erfolgte, die auf dem Podium auf¬
gestellt wurden und einen farbenprächtigen Hintergrund
boten. Nach einem feierlichen Borspruch von Dr . Elwen -
spoek  und dem Borkrag des Niederländischen Dankgebets
hielt Studienrat Schopf die Festrede. Er führte kurz fol¬
gendes aus : Die Feier des 80. Geburtstags Hindenburgs soll
nicht geschehen mit Hurra und Festgeschrei, denn zu schwer
ist die Zeit, zu feierlich der Tag . Hindenburg lenkt unsere
Gedanken am heutigen Tag zuerst an die Gräber der Ge¬
fallenen. Das Andenken an sie gibt unserer Feier die rechte
Weihe. Boll Ehrfurcht stehen wir heute vor dem Helden¬
greis. Noch steht des Helden Leben in voller Kraft im
Dienst des Vaterlands , dem er im Krieg Beschützer» in den
Zeiten der Wirrnis der Retter und heute der Bater ist
Hindenburg ist uns nicht am größten als Feldmarschall, nicht
als Reichspräsident, sondern als ganzer deutscher Mann.
Er ist nicht nur der erste im Krieg, der erste im Frieden,
sondern auch der erste im Herzen seines Volks . Er ist die
sichtbare Erscheinung bester deutscher Art . Pflichtgefühl und
Gottverkrauen waren der Kompaß seines Lebens. Hinden¬
burg lehrt uns schon in seiner Person Ehrfurcht vor der
Vergangenheit , Furchtlosiqkeit vor den Gefahren der Gegen¬
wart und den Mul zur Zukunft . Der Redner schloß seine
gehaltvollen Ausführungen mit dem Gelöbnis, dem Reichs¬
präsidenten Treue um Treue zu vergelten.

Brausender Beifall dankte dem Festredner, worauf die
Versammlung stehend das Deutschlandliedfang. Nach einem
weiteren Musikstück und einem Gesangsvortrag des Gesang¬
vereins Ehrenfeld trat eine Pause ein, in der für die Hin-
denburgspendegesammelt wurde. Nach der Pause zeigte eine
Gruppe von Iung -Deutschland Kürturnen am Pferd und
Reck vor. Die Jungens wurden für ihre recht schwierigen
Turnübungen lebhaft beklatscht. Weitere Musik - und Ge-
scmgsvorkräge führten den Festabend zu Ende. Mit dem
Abmarsch der Fahnen und Ehrenzeichen und einem Schluß¬marsch schloß die Feier.

*

Da bei - er hin - enburofeier Tausende keinen Blitz mehr
finden konnten, soll die Feier am Donnerstag wiederholtwerden.

Neuestes vom Tage
Kabinettsberatungen mit den Länderchefs

Berlin »3. Oktober. Das Reichskabinett nahm heute seine
Arbeiten in vollem Umfange wieder auf. Da eine Menge
wirtschaftlicher und finanzpolitischer Fragen zu erledigen
sind, wird das Kabinett voraussichtlich bäufig gemeinsame
Beratungen abhalten. Unter dem Vorsitz des Reichskanzlers
sind nach der „B. Z." heute die Regierungschefs der Län¬
der zusammengetreten, die anläßlich der hindenburgfeier in
Berlin weilen, hiebei dürsten die finanzpolitischenFragen,
die mit der Durchführung der Besoldungsreform  in
Zusammenhang stehen, den Mittelpunkt der Erörterungenbilden.

Dr. Stresemann  wird dem Kabinett den Berichtüber Genf Mitte oder Ende dieser Woche erstatten.
Der Reichsrat  tritt am Donnerstag zusammen.

Enthüllungen aus der Kriegszejl
Schweden und Dänemark sollten blockiert werden

Kopenhagen, 3. Okt. „Stockholms Dagbladet" hat von
einem nicht genannten früheren russischen Diplo¬
maten,  der am Zarenhof eine Rolle gespielt hat, Mittei¬
lungen erhalten, die englische Angriffsabsichten
gegenüber Schweden  zu einem gewissen Zeitpunkt des
Weltkriegs beleuchten sollen. Der russische Minister Nikl-
judow  soll eine Unterredung mit dem englischen Ge¬
sandten in Stockholm, Sir h o a r, über Schwedens Stellung
gehabt haben. Dabei soll Hoar vorgeschlagen haben.
Schweden  mit einem Teil der englischen Flotte anzu¬
greifen , um der Erzausfuhr  aus Schweden nach
Deutschland  ein Ende zu machen. Der Vorschlag soll
in Stockholm in einer Besprechung der französischen, engli¬
schen und russischen Gesandten erörtert worden sein. Der
französische Gesandte soll seine englischen Kollegen unter¬
stützt und sogar den Standpunkt vertreten haben, es werde
das richtigste sein, die ganze schwedische Westküste
und nötigenfalls auch die dänischen Inseln zu be¬
setzen.  Nikljudow war dagegen, weil durch eine solche
Maßnahme das kleine Loch, durch das Rußland Verbindung
mit seinen Verbündeten hatte, zugestopft werden würde.

Die Ueberfälle auf die neutrale» Länder Schweden und
Dänemark wären natürlich kerne . Neutratttätsoerletzungen"
gewesen.

Württemberg
Stuttgart , den 3. Oktober 1927.

Geschenk der Württ . Regierung zum Geburtstag des
Reichspräsidenten. Der Württ . Staatspräsident hat sich aus
Anlaß der Geburtstagsfeier des Herrn Reichspräsidenten
bereits am Samstag nach Berlin begeben. Er hat im Na¬
men der Württ . Regierung dem Herrn Reichspräsidenten
zu seinem 80. Geburtstag ein Geschenk in Gestalt einer hüb¬
schen Kaminuhr  überreicht , die das Erzeugnis der her-
vorrragenden württ . Uhrenindustrie (Gebr. Junghans ) ist.

Die Hindenburgspende in Württemberg hat bis jetzt rund
110 000 Mark ergeben.

Ernennungen . Der Staatspräsident hak den Ministerial¬
rat Dr. Held  im Innenministerium zum Ministerialdirek¬
tor in diesem Ministerium und den Vorstand des Oberamts
Heidenheim, Oberamtmann Pfl ei derer,  Berichterstatterim Innenministerium, zum Ministerialrat daselbst ernannt-

sowie das erledigte Oberamk Heidenheim dem Oberreqie-
rungsrat Eberhardt  im Innenministerium in der Dienst-
stellung eines Oberamkmanns der Besoldungsgruppe 12 mit
der Amtsbezeichnung . Oberamkmann" übertragen, ferner den
beim Polizeipräsidium Stuttgart planmäßigen Regierungsrata. G. Sk. Dr . Römer  bei der Ministerialabteilung für Be¬
zirks- und Körperschaftsverwaltung zum Regierungsat a qSt . im Innenministerium, den in der Innenverwaltung plan-
mäßigen Regierungsrat Dr . Eisenlohr  bei der Ministe-
rialabteilung für Bezirks - und Körperschafksverwaltungzum
Regierungsrak a. g. St . in der Innenverwaltung und denbeim Polizeipräsidium Stuttgart planmäßigen, zur Zeit beim
Oberamk Backnang verwendeten Reaierungsrat Zimmer
zum Regierungsrat a. g. Sk. beim Polizeipräsidium Stutt¬gart ernannt.

50. Geburtstag . Dr . Emil Georg von Stauß,  der
Direktor der Deutschen Bank in Berlin , vollendet am 6. Okt.
das 50. Lebensjahr. Dr . von Stauß stammt ans Württem¬
berg und ist der Sohn eines Haupllehrers . Er wurde in
Friedrichstal bei Freudenstadk geboren.

Vorschüsse für die Beamten. Das Staatsministerium hatbeschlossen, vom 1. Oktober d. I . ab den Beamten, Warts-
gelds- und Ruhegehaltsempfängern und Hinterbliebenen 'o-
wie den Angestellten Vorschüsse in derselben höhe wie beim
Reich auf die künftigen Besoldungen ouszahlen zu lassenDer Finanzausschuß des Landtags hat schon in seiner Sit¬
zung vom 27. Juli d. I . sich mit dieser Regelung einverstan¬den erklärt.

50 Jahre Gerberverein . Der württ . Gerberverein feierte
am Samstag nachmittag im Hotel Marquardt sein 50jähr.
Bestehen. Nach Begrüßungsworten durch den VorstandKarl G. Bering er  übermittelte Staatsrat Rau die
Glückwünsche der württ . Regierung . Ferner sprachen Glück¬
wünsche aus der Vorstand der Stuttgarter Handelskammer,
Kommerzienrat Kauffmann,  Ehrenobermeister L. häu¬
ßer  m a n n für den Süddeutfchen Häuteverwertungsver¬
band, Dr. Kilpper  für die Vereinigung württ . Arbeit¬
geberverbände, Dr. Lintgens  für den Zentralverein der
deutschen Lederindustrie, Oberbürgermeister Dr. Lauten¬
schlager  für die Stadt Stuttgart u. a.

Theater -Sonderzug. Für den am nächsten Sonntag , den
9. Oktober zu veranstaltenden Theater -Sonderzug aus der
Gegend von Spaichingen, Tuttlingen , Schwenningen, Rott¬
weil und Freudenstadt nach Stuttgart hat sich erfreulicher¬
weise lebhaftes Interesse gezeigt. Es sind rund 700 Teil¬
nehmerkarten gelöst worden, so daß das Kleine Haus allein
von den auswärtigen Gästen gefüllt werden wird.

Obst- und Eemüseschau. Am 15. Oktober wird in der
Gewerbehalle eine Ausstellung von Obst, Trauben , Gemüse
und Pflanzen eröffnet werden, mit der verschiedene herbst¬
liche Veranstaltungen , Weinproben usw. verbunden sind. Am
Sonntag , 16. Oktober, wird ein geschichtlicher Festzug ver¬
anstaltet, der von der Stadthalle durch die Anlagen zur Ge¬
werbehalle marschiert. Die Ausstellung wird bis 23. Oktober
geöffnet sein.

Aus dem Lande
Ludwigsburg, 3. Okt. Am Grab des Königs.  Am

gestrigen Todestag König Wilhelm II. war sein Grab durch
zahlreiche Lorbeerkränze militärischer und anderer Vereine
geschmückt. Ein Kranz war von Herzog Albiecht. Auf dem
Grab lagen auch zahlreiche Blumensträuße. Den ganzen Tag
über wurde das Grab von vielen besucht.

Gemeinderat

um benannt
Oehringen, 3. Okt. hindenburg st raße.  Zur Eh¬

rung des Reichspräsidenten anläßlich seines 80. Geburtstags
hat der Gemeinderat dem von der Hohenlohestraße bis zur
Büttelbronner Straße nördlich der Bahnanlagen führenden
Straßenzug die Bezeichnung „Hindenburgstraße" beigelegt.

Aalen, 3. Okt. JnbetriebnahmedesSA - Amts.
Bei der hiesigen Fernsprechvermittlungsstelle ist am 1. Ok¬
tober der Selbstanschluß-Betrieb ausgenommen worden.

Heidenheim, 3. Okt. Vogelschutz.  Auf Anregung des
Bunds für Vogelschutz wird ein städtischer Grundbesitz am
Oldenberg im Vorort Schnaitheim pachtfrei zur Anlage eines
Vogelschutzgehölzes zur Verfügung gestellt. Die Stangen
zur Abschrankung werden unentgeltlich abgegeben.

Gmünd, 3. Okt. Denkmalsweihe.  Am Sonntag
wurde hier das Denkmal der 180er eingeweihk. Es hat a«
der alten Kaserne seinen Platz gefunden. Der frühere kath.
Garnisonsgeistliche Pfarrer Gentner  und der frühere
evang. Ga'rnisonsgeiskliche Skadkpfarrer Gikkinger  hielten
die Weihereden . Oberst Fleisch mann  sprach über die
Ruhmestaten des Regiments . Generalleutnant von Link
sprach von dem Dank gegenüber den Toten . Unter Glocken¬
klängen und dem Präsentieren der Tradikionskompagnie der
Reichswehr fiel dann die Hülle des Denkmals, an dem zahl¬
reiche Kränze niedergelegt wurden. Oberbürgermeister L ul¬
kig übernahm das Denkmal in die Obhut der Stadt . Mit
einem Parademarsch vor den alten Führern endete die Feier.

Münsingen, 3. Okt. Schließung des Lager¬
lazaretts.  Das Lagerlazarett Münsingen wird vom 1.Oktober d. I . ab über die Wintcrmanate geschlossen. Aus
diesem Anlaß fand am Donnerstag abend eine schlichte Ab-
jchiedsfeier im Hauptgebäude daseidst statt.

Wangen i. A., 3. Okt. F t i e g e r h a l l e. Auf dem
Segelfluggelände bei Deuchelried fand am Samstag nach¬
mittag die Uebergabe der neuerskellten großen Fttegerhalle
an den Württ . Luftfahrtverband statt. Fluglehrer Lauben¬
tal  von der akad. Fliegergruppe Darmstadt übernimmt zu¬
nächst die Leitung der neueröffneten 1. Württ . Segelflieger¬
schule in Deuchelried-Wangen.

Von der bayerischen Grenze, 3. Okt VomKonüitoi
zum Heldentenor.  Konditoreibesitzer Schmid in
Thannhausen (Reg.-Beg. Schwaben), der nach seiner kon-
servatorischen Ausbildung in München wiederholt öffentlich
mit großem Erfolg aufgetreten ist, wurde vom Stadttheater
in Ulm für die kommende Winterspielzeit als heldenteuorverpflichtet.

Von der bayerischen Grenze. 3. Okt. Die spinale
Kinderlähmung . — Tödlich er Zusammen  st oß.
In Großkötz wurde wegen Verdachts der spinalen Kinder¬
lähmung die Kinderschulegeschlossen: es liegen 2 Fälle von
Lähmungserscheinunaen vor, ebenso je einer in Rieden und
Hochwang. — In Rain stießen in der Nächst zwei Radfahrer
derart zusammen, daß der eine»Zimmermeister Ignaz Maier,
Bater von 3 unmündigen Kindern, tödlick verletzt wurde.Der andere Radfahrer siegt schwer verletzt nn Krankenhaus.
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